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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
im Mathematikunterricht spielen vie
le Sprachen eine Rolle: Symbolspra
che; Bildersprache; Alltagssprache  
in Deutsch, Türkisch, Russisch; Zei
tungssprache und viele mehr. 

Verschiedene Facetten von Spra
chen können Lernziel und Lernme
dium sein. Zugleich ist Sprache aber 
auch eine Lernvoraussetzung, denn 
das Lernen von Mathematik setzt das 
Verstehen der gesprochenen bzw. ge-
schriebenen Wörter voraus.

Hieraus ergeben sich verschiedene 
Herausforderungen für den schuli
schen Mathematikunterricht, die es 
zu bewältigen gilt. Entsprechend ha
ben wir in diesem Heft für Sie viele 
empirische Ergebnisse und prakti
sche Ansätze zusammengestellt, um 
die Bedeutung von Sprache zu ver-
deutlichen, sprachliche Probleme zu 
erkennen und Sprache(n) zu fördern.

Viel Spaß beim Lesen und Aus-
probieren!
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Kurzfassungen PM 45 / 2012
Heftthema: Ausgesprochen Mathe – Sprachen fördern

Sprachenvielfalt im Mathematikunterricht	 PM 54 (2012|45) S. 2 – 9
Herausforderungen, Chancen und Förderansätze

Michael Meyer und Susanne Prediger

Mathematikunterricht stellt hohe sprachliche Anforderungen, weil Lernende viele 
Sprachen verstehen, sprechen und schreiben sollen: Alltags-, Bildungs- und Fach-
sprache in jeweils unterschiedlichen Darstellungen. Dies ist nicht nur für Lernende 
mit Deutsch als Zweitsprache eine Herausforderung, sondern für alle Schülerinnen 
und Schüler. Vorgestellt werden Ansätze zur ganzheitlichen und zur fokussierten 
Förderung der Sprachen, die einen verständigeren Zugang zur Mathematik er-
möglichen.

Checkliste zum Sprachsensiblen Fachunterricht   PM 54 (2012|45) S. 10 – 12

Eike Thürmann und Helmut Johannes Vollmer

Eine Checkliste ermöglicht es, den eigenen Unterricht im Hinblick auf wichtige 
Merkmale eines Sprachsensiblen Fachunterrichts zu reflektieren. 

„Ich kann das jetzt viel besser bedrücken“	 PM 54 (2012|45) S. 13 – 17
Gezielter Aufbau fachbezogener Redemittel  

Lilo Verboom 

Nicht nur Schülerinnen und Schüler mit nichtdeutscher Erstsprache müssen eine 
Sprache zur Beschreibung mathematischer Entdeckungen und Überlegungen erst 
Schritt für Schritt entwickeln. Der Artikel zeigt an Beispielen, wie Fachbegriffe und 
Ausdrucksweisen auch mit jüngeren Kindern erarbeitet und eingeübt werden 
können. 

Darstellungen vernetzen 	 PM 54 (2012|45) S. 28 – 33
Ansatz zur integrierten Entwicklung von Konzepten und Sprachmitteln 

Susanne Prediger und Lena Wessel

Das Wechseln zwischen Darstellungen wird bereits seit Jahren als didaktischer 
Ansatz zum Aufbau inhaltlicher Vorstellungen genutzt. Am Beispiel des Themas 
Brüche wird in diesem Artikel gezeigt, mit welchen Aktivitäten ein solches Wechseln 
facettenreich und produktiv ausgestaltet werden kann, und wie die gezielte Ver-
netzung von Darstellungen zudem der Erweiterung des sprachlichen Repertoires 
dienen kann. 

Bezüge im Deutschen und im Türkischen	 PM 54 (2012|45) S. 34 – 37
herstellen
Sprachliche Stolpersteine beim Mathematiklernen für zweisprachige Lernende 

Melanie Beese und Erkan Gürsoy

Um mathematische Texte wie Merksätze oder Arbeitsaufträge zu verstehen, ist es 
sehr wichtig, zu erfassen, wie zwischen Textteilen (wie beispielsweise zwischen 
Haupt- und Nebensätzen) Beziehungen hergestellt werden. Die dazu genutzten 
Kohäsionsmittel sind allerdings in der deutschen und in der türkischen Sprache 
sehr unterschiedlich, daher lohnt es sich, über diese sprachlichen Stolpersteine 
mit zweisprachigen Lernenden zu reflektieren.

Mathematik ist überall – auch in Ihrer Stadt            PM 54 (2012|45) S. 38 – 43

Regina Freund und Gabriele Wickel

„Die Natur spricht die Sprache der Mathematik: die Buchstaben dieser Sprache 
sind Dreiecke, Kreise und andere mathematische Figuren.“ So hat Galileo Galilei 
den Blick beschrieben, den man durch die „mathematische Brille“ auf die Welt 
werfen kann. Diesen Blick kann und soll der allgemeinbildende Mathematikunter-
richt schärfen. Mathematische Stadtführungen bieten eine geeignete Gelegenheit, 
die eigene Lebenswelt mithilfe von Mathematik zu untersuchen. Methodisch und 
inhaltlich können mathematische Stadtrundgänge andere Akzente als schulischer 
Mathematikunterricht setzten und so Schülerinnen und Schüler motivieren, den 
spezifischen Beitrag der Mathematik zur Welterkenntnis zu entdecken.

Zahlen durch Sprachen verstehen	 PM 54 (2012|45) S. 44 – 45

Michael Meyer

Die Zählreihe gründet in vielen Sprache auf dem dezimalen Stellenwertsystem. 
Bei gleichbleibender Ziffernschreibweise in den einzelnen Sprachen unterscheiden 
sich jedoch nicht nur die Zahlworte, sondern auch die mit ihnen verbundenen 
wörtlichen Bedeutungen. Die unterschiedlichen Bedeutungen der Zahlworte werden 
zum Anlass genommen das dezimale Stellenwertsystem unterrichtlich zu thema
tisieren.

„Erkläre es mal auf Türkisch“		  PM 54 (2012|45) S. 24 – 27
Anknüpfen an die Ressource Erstsprache im Mathematikunterricht

Nadine Krägeloh und Michael Meyer

In vielen Ländern dieser Welt wird die Erstsprache als Ressource für das Ma-
thematiklernen genutzt. Da die am Unterricht Beteiligten in jedem Land andere 
sprachliche Hintergründe vorweisen, womit jeweils verschiedene Methoden der 
Sprachnutzung möglich werden, können die verschiedenen Methoden nicht 
unreflektiert für den Mathematikunterricht in Deutschland übernommen werden. 
Vielmehr gilt es auszuloten, welche Methoden der Nutzung der Erstsprache vor 
dem Hintergrund der spezifischen Situation Deutschlands anwendbar sind. An 
Beispielen von Schülerinnen und Schülern mit türkischem Migrationshintergrund 
wird gezeigt, wie die Erstsprachen von Lernenden beim Lernen mathematischer 
Inhalte produktiv genutzt werden können, und welche Chancen und Schwierigkeiten 
sich dabei eröffnen.

„Im Aquarium gibt’s 20 Fische + 6 + 10 + 2“            PM 54 (2012|45) S. 18 – 23
Schülerinnen und Schüler beim Schreiben von Sachaufgaben unterstützen

Sabine Stephany, Markus Linnemann & Michael Becker-Mrotzek

Schreiben kann eine Wissen schaffende Funktion besitzen, die sich u. a. für das 
Verständnis von Sachaufgaben nutzen lässt. Das selbstständige Schreiben von 
Sachaufgaben ist aber kein Selbstläufer, denn nur wenn bestimmte mathematische 
und sprachliche Kompetenzen vorhanden sind, kann die epistemische Funktion 
des Schreibens genutzt werden. Der Beitrag zeigt aus sprachdidaktischer Per-
spektive, wie innerhalb einer Unterrichtseinheit zu Sachaufgaben gleichzeitig 
Fachwissen und sprachliches Wissen systematisch aufgebaut werden können.

Die Stunde morgen

Freie Beiträge


